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Übersichten

Viele Hauterkrankungen, wie z. B. Ek-
zeme, Mykosen oder Hautkrebs, sind in 
der Allgemeinbevölkerung häufig und 
nehmen von Jahr zu Jahr zu. So steigt 
das Vorkommen des sog. weißen Haut-
krebses („nonmelanoma skin cancer“) 
wie Plattenepithelkarzinome und Basali-
ome um 3–5% pro Jahr in Europa [3]. Da 
die Dermatologie ein visuelles Fach ist, 
sind Fotos zur regelmäßigen Fortbildung 

für Ärzte aller Disziplinen, Studenten und 
medizinisches Personal wichtig und sinn-
voll. Im Zeitalter des Internets bietet es 
sich an, statt dermatologischer Atlanten 
in Buchform ein Internetportal als Nach-
schlagewerk und Fortbildungsmöglich-
keit zu nutzen [2, 6, 7, 12]. In den vergan-
genen Jahren ist der Zugang zum Internet 
weltweit einfacher und günstiger gewor-
den, sodass es in vielen Regionen der Erde 

einfacher ist, ein Internetportal zu nutzen, 
anstatt regelmäßig Atlanten in Buchform 
und andere Fachbücher zu nutzen oder 
zu kaufen. Es gibt Schätzungen, dass sich 
ca. 55% der Personen mit Internetzugang 
über dieses Medium medizinische Infor-
mationen suchen [10]. Patienten können 
sich neben dem behandelnden Arzt z. B. 
über Fachbücher, Selbsthilfegruppen, An-
gehörige oder Freunde informieren. Das 

Abb. 1 7 Startmenü http://
www.dermis.net. (Mit 

freundlicher Genehmi-
gung: T.L. Diepgen)
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Internet stellt dabei eine weitere Möglich-
keit dar, sich rund um die Uhr schnell und 
anonym Informationen einzuholen.

Das Internetportal http://www.dermis.
net (Dermatologisches Informations-Sys-
tem) bietet diese Möglichkeit auf derma-
tologischem Gebiet [2, 6, 7, 12]. Wir wol-
len in dieser Arbeit den aktuellen Umfang 
und das Anwenderverhalten von http://
www.dermis.net darstellen und auf des-
sen Nutzen für die Praxis des Dermato-
logen verweisen.

http://www.dermis.net: 
Aufbau und Struktur

Seit Mitte 1994 existiert das kostenlos zu-
gängliche dermatologische Internetportal 
http://www.dermis.net unter der Adresse 
http://www.dermis.net, das den dermato-
logischen Online-Atlas DOIA (Dermato-
logic Online Image Atlas) enthält [2, 6, 7, 
12]. Dieser zählt dabei zu den bekanntes-
ten dermatologischen Online-Atlanten 
[5]. Mittlerweile besteht http://www.der-
mis.net aus über 40.000 Seiten mit mehr 
als 7500 dermatologischen Bildern in At-
lasform (. Abb. 1). Pädiatrische Hauter-

krankungen sind gesondert in PeDOIA 
(Pediatric Dermatologic Online Image 
Atlas) dargestellt, was als sehr gut bewer-
tet wird [5]. Zusätzlich existieren 7 aus-
führliche Informationsmodule zu häu-
figen Hauterkrankungen wie Hautkrebs 
(. Abb. 2), Neurodermitis (Neuroder-
mis), seit 2003 zu Rosazea, seit 2004 zu 
Ekzemen, seit 2005 zum Thema „Haut-
pflege“, seit 2007 zu Mykosen (. Abb. 3). 
Ein weiteres Informationsmodul zu Hä-
morrhoiden wird in der ersten Jahres-
hälfte 2009 in deutscher und englischer 
Sprache zur Verfügung stehen. Die Mo-
dule enthalten verschiedene Kapitel z. B. 

Abb. 2 9 Beispiel einer ht-
tp://www.dermis.net-Sei-
te anhand der Darstellung 
des akrolentiginösen Me-
lanoms (AML). (Mit freund-
licher Genehmigung: 
T.L. Diepgen)

Abb. 3 9 Beispiel einer 
Übersichtsseite mit der 
Darstellung der Inhalte an-
hand des Mykosenmoduls. 
(Mit freundlicher Genehmi-
gung: T.L. Diepgen)
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über Ursachen und Ätiologie, Diagnose-
stellung und Differenzialdiagnosen, The-
rapie und Patienteninformationen ein-
schließlich relevanter und aktueller Lite-
ratur (. Abb. 2, 3). Häufig gestellte Fra-
gen aus der täglichen ärztlichen Praxis 
sind in der Sektion „FAQ = frequently as-
ked questions“ gesammelt und werden im 
Anschluss entsprechend beantwortet.

http://www.dermis.net ist sowohl an 
Mediziner und medizinisches Fachperso-
nal als auch an interessierte Laien gerich-
tet. http://www.dermis.net steht in 6 Spra-
chen, nämlich in Deutsch, in Englisch, 
seit 2002 in Spanisch und Portugiesisch, 
seit 2004 in Französisch und seit 2007 in 
Türkisch, zur Verfügung (. Tab. 1). Um 
weltweit noch mehr Menschen die An-
wendung zu erleichtern, sind für 2009 ei-
ne japanische und eine chinesische Über-
setzung von http://www.dermis.net gep-
lant. Über zahlreiche Links können wei-
tere medizinische Informationsseiten, wie 
z. B. Cochrane Library oder Medline, auf-
gerufen werden. Die Texte sind bewusst 
ausführlich und klar geschrieben, und 
Fachbegriffe werden anhand eines Glos-
sar erklärt, damit sich auch interessierte 
Laien informieren und orientieren kön-
nen.

Anwender- und Nutzerverhalten 
in http://www.dermis.net

http://www.dermis.net wird monatlich 
von mehr als 380.000 Besuchern genutzt 
(etwa ein Drittel davon sind wiederkeh-
rende Besucher), die im Schnitt 4 min 
auf einer Seite verweilen. Pro Monat wer-
den mehr als 7.200.000 Seiten des Portals 
aufgerufen (Stand Juni 2009). Damit ha-
ben sich v. a. die monatlichen Seitenauf-
rufe gegenüber 2003 fast verdreifacht. Zu 
diesem Zeitpunkt nutzten ca. 240.000 Be-
sucher monatlich http://www.dermis.net 
bei über 2.500.000 Seitenaufrufen (Stand 
Februar 2003). Im Monat Juni 2009 wur-
de am häufigsten das Rosazea-Modul auf-
gerufen, gefolgt vom Ekzem-Modul und 
Hautkrebs-Modul (. Tab. 2). Das My-
kosen-Modul wurde erst Ende 2007 ein-
geführt, was die niedrigen Zugriffsdaten 
erklärt. Weltweit wird auf http://www.
dermis.net ca. 230.000-mal pro Tag zu-
gegriffen (Juni 2009), am häufigsten aus 
den USA (38%), Deutschland (17%), Spa-
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Zusammenfassung
Seit 1994 existiert im Internet das dermato-
logische Informationsportal http://www.der-
mis.net, das mittlerweile über 40.000 Seiten 
mit mehr als 7500 dermatologischen Bildern 
in Atlasform besitzt. Präsentiert werden me-
dizinische Informationen zu etwa 1200 der-
matologischen Diagnosen und 1100 Syn-
onymen, die nach Lokalisation geordnet 
sind und auch alphabetisch aufgerufen wer-
den können. Mittlerweile gibt es 7 ausführ-
liche Informationsmodule zu den Themen 
Hautkrebs, Neurodermitis, Rosazea, Haut-
pflege, Ekzem, Mykosen und Hämorrhoi-
den. Dermatosen im Kindesalter können se-
parat in der Plattform PeDOIA nachgese-

hen werden. Zusätzlich sind zahlreiche Links 
zu weiteren medizinischen Informationssei-
ten, wie z. B. Cochrane Library, zu finden. Ne-
ben einer deutschen und englischen Versi-
on ist http://www.dermis.net mittlerweile 
auch in spanischer, portugiesischer, franzö-
sischer und türkischer Sprache verfügbar. Die 
vorliegende Übersicht zeigt die aktuellen In-
halte und das Nutzerverhalten dieses Inter-
netportals.
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Abstract
www.dermis.net was established in 1994 as 
a dermatological information system with 
now more than 4,000 pages and over 7,500 
dermatological images in an atlas. 1,200 der-
matological diagnoses and medical informa-
tion with 1,100 synonyms can be searched by 
body location and in alphabetical order. Ad-
ditionally, there are seven information mod-
ules about skin cancer, atopic dermatitis, ro-
sacea, skin care, eczema, fungal diseases and 
hemorrhoids with links to other medical pag-

es like Cochrane Library. Pediatric skin dis-
eases are covered in PeDOIA. www.dermis.
net is meanwhile available in German, Eng-
lish, Spanish, Portuguese, French and Turkish 
language. Current contents of this informa-
tion system and user behavior are presented 
in this paper. 
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nien (7%), Frankreich (6%) und Brasilien 
(5%). Leider ist es nicht möglich zu erfah-
ren, welche Diagnosen regional am häu-
figsten aufgerufen werden, da die Zugriffe 
nur der Sprache, nicht aber dem Land zu-
geordnet werden können (. Tab. 3). Mit 
der verwendeten Software ist es leider 
nicht möglich, die Diagnosen den Län-
dern zuzuordnen. Die IP-Adressen sind 
verschiedenen Ländern fest zugeordnet, 
und nach unserem Kenntnisstand ist dies 
zwar nicht die einzige, aber mit Abstand 
die sicherste Methode.

Die Seitenaufrufe und Besucher wur-
den anhand der IP-Adressen von Besu-
chern und aufgerufenen Seiten berech-
net. Ein Besuch ist eine Sitzung (jeweils 
mit der gleichen IP-Adresse), und wäh-
rend einer Sitzung können mehrere Seiten 
aufgerufen werden. Die Durchschnittszeit 
von 4 min pro Sitzung wurde von der ver-
wendeten Software errechnet.

Einige Informationsmodule werden in 
jahreszeitlicher Abhängigkeit aufgerufen. 
Im Jahr 2008 beispielsweise wurde auf das 
Hautkrebs-Modul im Januar ca. 38.000-
mal zugegriffen und im Juni ca. 76.000- 
bzw. Juli 68.000-mal. Die Nutzungszahlen 
basieren auf der Auswertung der „log-
files“, d. h. spezieller Dateien, die jeden 
Zugriff auf die Internetseite registrieren. 
Für diese Auswertungen wurde das Pro-
gramm Sawmill © Version 7 von Flower-
fire verwendet.

Diskussion

Im Zeitalter des Internets dienen Infor-
mationsportale als Nachschlagewerke 
für Fachkreise, Betroffene und Laien so-
wie zum „e-learning“ [1, 2, 4, 7, 11]. Me-
dizinische Informationsseiten sind an ein 
breites Publikum gerichtet und gewin-

Tab. 1  Übersicht der in http://www.
dermis.net angebotenen Informations-
module

Modul Sprachen

Rosazea Deutsch, Englisch, Spa-
nisch, Französisch, Portu-
giesisch, Russisch, Türkisch

Neurodermitis Deutsch

Hautkrebs Englisch

Ekzem Deutsch, Englisch, Türkisch

Hautpflege Deutsch, Englisch

Mykosen Deutsch

Hämorrhoiden Deutsch, Englisch

Tab. 2  Darstellung der weltweiten Zugriffe auf die derzeit verfügbaren Informations-
module im Monat (exemplarisch Juni 2009)

Modul Zugriffe pro 
Monat

Zugriff pro 
Tag

Anzahl 
Benutzer

Durchschnittliche 
Verweildauer pro 
Seite (min)

Rosazea 267.500 8630 163.00 4:41

Ekzeme 53.700 1730 10.100 3:21

Hautkrebs 42.500 1370 15.900 2:19

Neurodermitis 25.000 830 4900 3:54

Hautpflege 12.300 410 3150 3:22

Mykosen 12.000 400 4700 2:52

http://www.dermis.net gesamt 7.200.000 234.000 380.000 4:47

Tab. 3  Auswahl der am häufigsten aufgerufenen Diagnosen in http://www.dermis.net, 
gemessen anhand der Anzahl der Seitenaufrufe (weltweit) pro Kalendermonat (exempla-
risch Juni 2009)

Sprache Diagnose Seitenaufrufe

Englisch Staphylodermia follicularis 10.700

Condylomata acuminata 10.580

Herpes simplex genitalis 5850

Rosazea 4500

Pyoderma gangraenosum 4300

Hidradenitis suppurativa 3100

Deutsch Lichen ruber planus 3100

Lupus erythematodes discoides 2670

Herpes zoster 2620

Herpes simplex 2600

Hand-Fuß-Mund-Krankheit 2200

Erythema chronicum migrans 2170

Spanisch Pityriasis rosea 4540

Condylomata acuminata 1900

Allergisches Kontaktekzem (Typ-IV-Sensibilisierung) 1650

Verruca vulgaris 1640

Varizellen 1350

Morphea 1180

Portugiesisch Stevens-Johnson-Syndrom 1350

Allergisches Kontaktekzem (Typ-IV-Sensibilisierung) 960

Epidermolysis bullosa hereditaria 950

Mycosis fungoides 940

Pemphigus vulgaris 620

Französisch Pityriasis rosea 1540

Atherom 1490

Insektenstichreaktion 1140

Erythema infectiosum 960

Lupus erythematodes, subakut-kutan 870

Pityriasis lichenoides chronica 830

Türkisch Stevens-Johnson Syndrom 660

Hand-Fuß-Mund-Krankheit 620

Lupus erythematodes discoides 590

Tinea corporis 380

Pyoderma gangraenosum 340

Vasculitis allergica 270
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nen zunehmend an Bedeutung für Auf-
klärung, Meinungsbildung und Präven-
tion bezüglich Krankheitsbildern [8, 9, 
12]. Anhand der Auswertung der Zugriffe 
auf http://www.dermis.net ist erkennbar, 
dass das Internetportal global häufig ge-
nutzt wird. Insgesamt sind nun ca. 7500 
dermatologische Bilder über das Por-
tal abrufbar. Die hohen und ständig stei-
genden Zugriffszahlen könnten die Be-
deutung des Internetportals und den ho-
hen Informationsbedarf bei ärztlichen 
und nichtärztlichen Internetbenutzern 
demonstrieren. Das erweiterte Themen-
angebot umfasst ein neues Informations-
modul über Hämorrhoiden. Da dies ein 
häufiges, sehr beeinträchtigendes Krank-
heitsbild ist, das nicht selten mit Scham 
behaftet ist, könnten auch hier hohe Zu-
griffszahlen zu erwarten sein.

Beim Betrachten der weltweiten Zu-
griffsdaten (. Tab. 2, 3) auf die verschie-
denen dermatologischen Diagnosen zei-
gen sich je nach Sprache große Unter-
schiede. Es fällt auf, dass häufige und 
wichtige Dermatosen, wie z. B. das ma-
ligne Melanom, nicht unter den 5 häu-
figsten Diagnosen vorkommen. Dies 
könnte dadurch begründet sein, dass bei 
dieser Diagnose eher das Informations-
modul „Hautkrebs“ genutzt wird und In-
formationen aus anderen Quellen, wie 
z. B. direkt vom Arzt, eingeholt werden. 
Stattdessen werden eher seltene und we-
niger bekannte Erkrankungen, wie z. B. 
Hand-Mund-Fuß-Krankheit oder Pityri-
asis rosea, häufig aufgerufen. Dies könnte 
dadurch erklärt werden, dass es über die-
se Erkrankungen allgemein wenig Infor-
mationsmaterial in Form von Broschüren 
oder Internetseiten gibt und dies Erkran-
kungen sind, die auch in Laienkreisen un-
bekannt sind. Bei sexuell übertragbaren 
Krankheiten, wie z. B. Condyloma acu-
minata, ist denkbar, dass Betroffene auf-
grund der Krankheitslokalisation und des 
Übertragungsweges anonyme Informati-
onswege, wie z. B. über das Internet, und 
somit auch über dermatologische Online-
Atlanten bevorzugen und suchen. Insbe-
sondere bei genitalen Lokalisationen ist 
auch Missbrauch der Bildnutzung zu be-
rücksichtigen [13].

Ärzte werden zunehmend mit gut in-
formierten Patienten konfrontiert. Dies 
hat positive Seiten. Es kann die Compli-

ance der Patienten erhöhen, Patientenäng-
ste reduzieren und die Patientenzufrie-
denheit erhöhen [11]. In den letzten Jah-
ren hat sich durch den verbesserten In-
formationsstand der Patienten allerdings 
auch das Verhältnis zwischen Arzt und 
Patient insofern verändert, als dass Ärzte 
immer mehr mit Fragen ihrer Patienten 
konfrontiert werden, die Erwartungshal-
tung bei Patienten steigt und Ärzte zuneh-
mend zur intensiven Beratung und Infor-
mationsverarbeitung benötigt werden. 

E	Gerade bei chronischen 
Erkrankungen kann der Hinweis 
auf Informationsseiten wie 
http://www.dermis.net dem Arzt 
ermöglichen, hilfreiche und neutrale 
Informationsquellen anzubieten.

Zusammenfassend ist zu betonen, dass 
http://www.dermis.net ein sinnvolles 
Hilfsmittel für den Dermatologen in der 
Praxis darstellen kann und darüber hi-
naus auch von Ärzten anderer Fachgrup-
pen, Pflegepersonal und medizinischen 
Laien genutzt werden kann, um sich über 
spezielle Krankheitsbilder zu informieren. 
Solche Informationsportale sollten als zu-
sätzliche Informations- und Fortbildungs-
quelle [1, 8, 9] dienen und frei zugänglich 
sein.

Fazit für die Praxis

Im Zeitalter des Internets dienen Infor-
mationsportale als Nachschlagewerke 
für Fachkreise, Betroffene und medizi-
nische Laien sowie zum „e-learning“. Me-
dizinische Informationsseiten sind an ein 
breites Publikum gerichtet und gewin-
nen zunehmend an Bedeutung bezüg-
lich Aufklärung, Meinungsbildung und 
Prävention. Zusätzlich können über ver-
schiedene Links, wie z. B. Cochrane Lib-
rary, weiterführende Informationen zu 
Fachgesellschaften oder Studien gesucht 
werden. Derartige Internetseiten kön-
nen nicht die individuelle ärztliche Be-
ratung oder medizinische Fachliteratur 
ersetzen. Auch für Dermatologen ist es 
sinnvoll und wichtig, mit dieser Entwick-
lung Schritt zu halten und diese Quel-
len im Interesse des Patienten zu kennen 
und sinnvoll zu nutzen. Gerade bei chro-
nischen Erkrankungen kann der Hinweis 

auf Informationsseiten wie http://www.
dermis.net dem behandelnden Arzt hel-
fen, dem betroffenen Patienten solide In-
formationsquellen anzubieten und da-
durch auch Zeit in der täglichen Praxis zu 
sparen.
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